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Vorwort

Heute ist der 30. Juli 2020. Die Hamburger Sommerferien 
gehen zu ende, während sie in Bayern und Baden-Württemberg 
erst beginnen. Mit großer Sorgen beobachten wir die aktuellen 
Infektionszahlen durch die Corona-Pandemie und fürchten einen 
zweiten Lock-Down in Deutschland, wenn in allen Bundeslän-
dern die Ferien beendet sind. Dass wir uns im Oktober 2019 
sorgenfrei und ohne Hygieneregeln zur CityKirchenKonferenz 
in Hamburg treffen konnten, erscheint heute wie ein Märchen. 
Seit langem hatte wieder einmal Hamburg zur CKK eingeladen 
und es waren angefüllte Tage mit Exkursionen, Gesprächen und 
Begegnungen zum Thema „Kirche im öffentlichen Raum“. Eine 
jüngere Kollegin sprach mich am Ende an und kritisierte, dass 
das Thema ‚Digitalisierung‘ zu wenig vorgekommen sei. Sie 
hatte Recht. Obwohl ich von mir sagen würde, dass ich keiner-
lei Berührungsängste mit der digitalen Welt habe, ist uns beim 
Planen der Tagung nicht einmal aufgefallen, dass der öffentliche 
digitale Raum im Grunde gar nicht vorkam. Die Corona-Pande-
mie hat eine digitale Erschütterung und Dynamik ausgelöst und 
hoffentlich bewirkt, die Chancen der Digitalisierung zu nutzen, 
statt überkommene Bedenken weiter zu pflegen.

Die vorliegende Dokumentation der CityKirchenKonferenz 
in Hamburg spannt einen weiten Bogen auf. Dass der öffentli-
che Raum immer umkämpfter Raum ist und war, seit den Anfän-
gen der Stadt, wird in verschiedenen Texten sehr differenziert 
dargestellt. Bevor es drei große Thematische Abschnitte gibt, 
eröffnen wir mit einem Hamburger Panorama; einem Vortrag 
und der Eröffnungspredigt von Hauptpastorin Astrid Kleist. Die 
letzte Studie der ‚Arbeitsstelle Kirche und Stadt‘, die Wolfgang 
Grünberg, Nils Petersen und Susann Kropf im Auftrag des Kir-
chenkreises Hamburg-Ost durchgeführt haben, trägt den Titel: 
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„Heterogenität-Homogenität-Polarität, Traditionsabbruch und 
-Neubeginn in der gespaltenen Stadt“ und ist bis heute unveröf-
fentlicht. Im Zuge dieser Studie habe ich mehrfach den Vortrag 
„Kirche und der öffentliche Raum“ halten dürfen. Diesen habe 
ich nun für die vorliegende Publikation überarbeitet und aktuali-
siert. Auch in Erinnerung an Wolfgang Grünberg, denn wenn wir 
uns in diesem Jahr (unter besonderen Bedingungen) zur CKK in 
Berlin treffen, feiern wir das 30jährige Jubiläum. 

Die drei thematischen Abschnitte zeigen bereits die unter-
schiedlichen Dimension des Begriffs „Öffentlichkeit“. Es geht 
um den umbauten Raum, sind Kirchen-Gebäude öffentliche 
Räume? Wie verhalten sich die Kirchen-Gebäude zur Stadt und 
wie verhält sich die Kirche zu Stadt? Schwerpunkt im dritten 
Abschnitt ist nun, was niemanden wundern sollte, die digitale 
Öffentlichkeit. Durch die Pandemie haben wir eine deutliche 
Verschiebung der Öffentlichkeit erlebt und müssen reflektie-
ren, wie Kirche sich öffentlich positioniert und darstellt. Der 
öffentliche Raum erscheint als begriffliches Kaleidoskop und 
ist deutlich mehrschichtiger, als es zuerst den Anschein hat. Die 
Autor*innen haben sich sehr differenziert und achtsam, durchaus 
auch kontrovers dieser Aufgabe gestellt.

Die Corona-Pandemie hat aber nicht nur digital beflügelt, sie 
hat auch Sorgen ausgelöst und gelähmt. Viele zusagte Texte wur-
den bedauerlicher Weise nicht geschrieben, weil die Kollegin-
nen und Kollegen in Deutschland und der Schweiz sich seit dem 
Frühjahr beruflich und persönlich ganz neu sortieren mussten. 
Auch das gehört in diese bemerkenswerte Zeit, dass sich die Per-
spektive verändert hat, mit der wir auf unsere Gesellschaft und 
auf unsere Werte blicken. Was vor Monaten noch als verrückte 
Utopie der Fridays-For-Future Bewegung abgetan wurde, war 
plötzlich Wirklichkeit; fast autofreie Städte, ein Himmel ohne 
Flugzeuge, dafür aber mit sichtbaren Sternen über der Groß-
stadt. Um den Kontakt zur Gemeinde nicht zu verlieren, wurden 
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Videos gestreamt, Gottesdienste online gestellt, neue Formate im 
Internet ausprobiert und vieles mehr. Bisher gehörte diese Arbeit 
allerdings nicht zu den Kernkompetenzen von Pastor*innen und 
bedeutete für die meisten viel Zeit und Mühe sich einzuarbeiten. 
Glück hatten jene, deren Kinder noch zuhause leben. Öffentlich-
keit ist auch ein Thema, das von den verschiedenen Generatio-
nen gänzlich unterschiedlich wahrgenommen und beurteilt wird.

Es liegt ein bewegtes halbes Jahr hinter uns, das sehr viel 
verändert hat; nicht nur unseren Blick auf die Digitalisierung, 
sondern auch auf die Arbeitsbedingungen und Entgelte von 
Künstler*innen und Pflegekräften wir haben Skandale in der 
Fleischindustrie erlebt, und die Olympischen Spiele wurde um 
ein Jahr verschoben. Es gibt kaum einen Lebensbereich, der 
nicht von dieser Pandemie betroffen ist. Ein halbes Jahr liegt hin-
ter uns, und wie es weiter geht, ist schwer zu sagen. Wir hoffen, 
dass wir uns im Oktober in Berlin zur 30. CKK treffen können 
und Sie dann dieses Buch in der Hand halten. Denn obwohl es 
scheint, als ob die Deutungshoheit in dieser Krise bei den Viro-
logen und Soziologen liegt, hat die Kirche einiges zu sagen. In 
meinen Augen hat die Kirche keinen Relevanzverlust in dieser 
Zeit, sie darf sich nur nicht aus dem öffentlichen Raum zurück-
ziehen oder verdrängen lassen, sondern muss diesen attraktiv 
und zeitaktuell mit gestalten und deuten.

Hamburg 30. Juli 2020
Nils Petersen



12 Inhaltsverzeichnis



13Die Kirche und der öffentliche Raum

Die Kirche und der öffentliche Raum
Kontinuitäten und Umbrüche am Beispiel Hamburgs

Dr. Nils Petersen, Pfarrer an der 
Lutherkirche Hamburg-Bahrenfeld

Als die Hamburger Arbeitsstelle Kirche und Stadt im Jahre 2014 
eingespart und geschlossen wurde, hat sie sehr viele unbearbei-
tete Themen sowie unveröffentlichte Vorträge und Texte zurück-
gelassen. Einer dieser Vorträge, den ich im Mai 2011 an der Uni 
Hamburg gehalten habe, beschäftigt sich mit eben jenem Thema, 
das wir auf der CityKirchenKonferenz in Hamburg dekliniert 
haben und nun im Zuge der Corona-Pandemie noch einmal ganz 
neu bewerten müssen. Deutlich wird, dass der öffentliche Raum 
keine Einladung für jede und jeden ist, sondern ein umkämpftes 
Gebiet. Wer darf in den öffentlichen Raum? Wer hat die Deu-
tungshoheit im öffentlichen Raum? Wer gestaltet den öffentli-
chen Raum? Solche und ähnliche Fragen sind aktuell ebenso 
ansteckend wie das Virus, das uns alle beschäftigt. 2015 erschien 
der Film „Wem gehört die Stadt? – Bürger in Bewegung“ in den 
deutschen Kinos und ist die Dokumentation einer Bürgerbewe-
gung, die eben diese Frage laut und öffentlich stellt. Wem gehört 
die Stadt? Wem gehört der öffentliche Raum? Ohne diese Frage 
abschließend beantworten zu wollen, beleuchtet dieser (für die 
vorliegende Publikation überarbeitete) Vortrag, dass der öffent-
liche Raum für die Kirche immer umkämpfter Raum war. Und 
„immer“ meint in diesem Fall: Für die Kirche in Hamburg war 
der öffentliche Raum seit den Anfängen der Stadt im 9. Jahrhun-
dert, immer umkämpfter und nie selbstverständlicher Raum. Es 
ist für die Kirche und den Glauben und die Bürger*innen der 
Stadt auch weiterhin notwendig, diesen Raum nicht preiszuge-
ben.
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Aufbau des Vortrags:
I. Das alte Hamburg, Kontinuitäten und Umbrüche
 Die Geschichte Hamburgs beginnt im 9. Jahrhundert. Trotz 

vieler Umbrüche in der 1000jährigen Geschichte sind 
bemerkenswerte Kontinuitäten zu beobachten.

II. Kontinuitäten und Umbrüche im Schatten den Zweiten 
Weltkriegs

 Nicht nur der Hamburger Feuersturm, dem ganze Stadtteile 
und tausende von Menschen zum Opfer fielen, haben große 
Veränderungen in Hamburg gebracht, sondern in einem 
gewissen Geist auch der Wiederaufbau der Stadt.

III. Zwischen Helsinki und Siena liegt Steilshoop
 Am Beispiel des verhältnismäßig „jungen“ Stadtteils Steils-

hoop lassen sich Kontinuitäten aufzeigen, die in den gesell-
schaftlichen Brüchen der 60er und 70er Jahre des 20. Jahr-
hunderts gegründet sind.

IV. Kontinuitätsverluste und Sehnsüchte
 Besonders eindrücklich sind lassen sich neuste Umbrüche 

im Stadtteil Barmbek aufzeigen, die ursächlich auch mit dem 
Wiederaufbau zu tun haben und mit der sich verändernden 
Kirchlichkeit in der Stadt. Wünsche und Sehnsüchte nach 
Kontinuität sind hier mit Händen zu greifen.

V.	 Kirchen	konstituieren	den	öffentlichen	Raum
 An zwei aktuellen Beispielen aus den Stadtteilen Eimsbüttel 

und Harburg gebe ich zum Ende des Vortrags einen kleinen 
Ausblick. Ohne dem Resümee gänzlich vorzugreifen möchte, 
ich sagen: „Wenn es im himmlischen Jerusalem Stadtteile 
geben wird, kann das zu ungeahnten Problemen führen.“
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